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Ägypten hat sich in den
letztenJahrenoffenbarzu

einer Lieblingsdestination
vieler Steirer gemausert. Wer
sich nicht schon von der viel-
tausendjährigen Hochkultur
ins Pharaonenland locken
lässt, den überzeugen jeden-
falls die Annehmlichkeiten
der Badeorte am Roten Meer
und die niedrigen Preise für
Flug und Aufenthalt.
Dass da eineRevolutionmit

ungewissem Ausgang das
Idyll inzwischen ganz gehörig
insWankenbringt, steht nicht
auf der Rechnung der
Urlauber. Und auch wenn es
in den Ferienparadiesen
Hurghada und Sharm-El-
Sheikh derzeit noch friedlich
ist, genügt einFunke, umauch
dort das Pulverfass zur Explo-
sion zu bringen.
Nun mag man verstehen,

dass viele Urlauber weitab
vom Schuss ihre Ferien nicht
abbrechen wollen. Dass aber
noch immer gar nicht wenige
trotz der Risiken gen Süden
abheben, überrascht doch
einigermaßen.

Vor allem das Verständnis
der Steuerzahler wird

sich aber in engen Grenzen
halten, wenn dieseWagemu-
tigen (?) dann im Fall des
Falles auf Staatskosten ausge-
flogen werden müssen.

Sie erreichen den Autor unter
bernd.olbrich@kleinezeitung.at
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ZUR PERSON
Hélène Reiter-Viollet, geboren
am 12. Juli 1971 in Paris.
Studium der Architektur in
Barcelona.
Beruf: Architektin in Paris und
Graz, Beraterin fürWeltläden in
Österreich, im November 2009
Gründerin eines eigenen
Weltladens.
Verheiratet, zwei Kinder.
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Ethischundsehrchic
HANNES GAISCH

DerTummelplatz ist eine gute
Adresse in Graz. Jedenfalls
für ein Fachgeschäft für fai-

ren Handel, also einen „Weltla-
den“. Als sich 2009 die Chance
auf diesen Standort ergab, schlug
Hélène Reiter-Viollet gleich zu.
„Da muss man handeln, nicht
mehr überlegen“, sagt die Unter-
nehmerin. Diese Entschlossen-
heit wird belohnt. Von den Kun-
den, da Fairtrade im Trend liegt.
Und vom Gründerinnenzentrum
Steiermark, das die 39-jährige
zweifache Mutter zur „Gründe-
rin des Jahres 2010“ kürte.
Der Weg auf den Tummelplatz

war nicht vorgezeichnet. Viollet
wuchs in Paris auf, wo ihre Eltern
leben, undging – „weil ichdamals
nach Süden orientiertwar“ – zum
Architektur-Studium nach Bar-
celona. Dort lernte sie einen Gra-
zer kennen und heiratete ihn spä-
ter. Vor 14 Jahren radelte sie erst-
mals durch die steirische Landes-
hauptstadt. Ihre Abschlussarbeit
für dieUni behandelte dieGrazer
Architektur. Ab der Geburt ihrer
Tochter (1997) wurde Graz auch
zu ihremMittelpunkt.
Über die Architektur kam Rei-

ter-Viollet zum fairenHandel. Sie
beriet die Weltläden bei der In-
nenarchitektur, den Standorten
und auch in der Entwicklung der
Marke. „AlsArchitektmachtman
aber immer Projekte für die an-
deren. Der faire Handel hingegen
hat mich schon immer faszi-
niert“, erklärt Reiter-Viollet, wa-
rum sie die Chance auf den
Wechsel ergriff. „Ich wollte auch
zeigen, dass es geht, ethisch zu
handeln und zugleich mit schi-
cken Sachen zu handeln. Es ist
mir auch wichtig, dass fairer

Handel nichtsmehrmit altbacke-
nem Design und verstaubtem
Image zu tun hat.“
Im kleinen Team der 39-Jähri-

gen am Tummelplatz arbeiten
zehn Leute, vier davon sogar eh-
renamtlich. Ihre wichtigste Stüt-
ze ist Natalie Pratter, die viel Er-
fahrung aus dem Fairtrade-Be-
reich mitbringt und sich außer-
dem beim Dachverband „Arge
Weltläden“ einbringt.

Hélène Reiter-Viollet (39) ist die „Gründerin des Jahres 2010“. Sie
etablierte ein Fachgeschäft für fairen Handel am Tummelplatz in Graz.

Hélène Reiter-Viollet, Gründerin des Jahres 2010 MARIA KANIZAJ

*Infos: www.hebalm.at
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